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Einführung
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In jenen Jahrzehnten der langsamen Erholung, in denen Europa sich allmählich von den lähmenden Auswirkungen der Napoleonischen Kriege erholte, machte die Welt kühne Schritte in Richtung der modernen Zeit. Napoleon wurde 1815 ein für alle Mal besiegt und starb nur wenige Jahre später, 1821. Sein Vermächtnis war düster - Europa litt immens unter einem totalen Krieg, der Millionen von Menschenleben forderte. Ein solch großer Verlust erforderte eine lange Erholungsphase - eine, die Europa nicht bekommen sollte. Nur wenige Jahrzehnte später brach ein neuer und tödlicher Konflikt aus. Er wurde als Krimkrieg bekannt und sollte von 1853 bis 1856 dauern, wobei die Söhne und Enkel jener Veteranen der Napoleonischen Kriege in einem weiteren Krieg der großen Weltmächte gegeneinander kämpften. Der Krimkrieg war der größte bewaffnete Konflikt der europäischen Großmächte seit der Zeit Bonapartes. Weniger als vierzig Jahre nach Napoleons vernichtender Niederlage bei Waterloo erhoben sich die größten Akteure der Welt erneut zu den Waffen und färbten die Seiten der Geschichte wieder in kräftigen blutroten Farbtönen. Dieser Krieg war kurz, aber grausam. Ausgetragen in der Mitte des 19. Jahrhunderts gilt er für viele als der erste echte "moderne" Krieg. Dies wird besonders deutlich, wenn man bedenkt, dass der Krieg zahlreiche neue Strategien und Taktiken, neue und modernisierte Waffen sowie militärische Technologien einführte. Darüber hinaus führten die harten Lehren des Krimkriegs zur Entwicklung und weiteren Erforschung komplexer militärischer Forschung.

Warum fiel es den damaligen Mächten so schwer, eine gemeinsame Basis zu finden, selbst nachdem sie während der Napoleonischen Kriege erbittert gegeneinander gekämpft hatten? Warum griffen sie auf die alten Praktiken zurück, junge Männer in zermürbenden Linienformationen für bestenfalls oberflächliche Gründe gegeneinander kämpfen zu lassen? Und noch wichtiger, gab es tieferliegende Ursachen für den Krimkrieg, Dinge, die in den vier Jahrzehnten zuvor nicht gelöst wurden? In diesem Buch werden wir versuchen, diese Fragen zu beantworten und einen tieferen Einblick in diesen bitteren und verwirrenden Krieg zu gewinnen, während wir versuchen, den Männern, die in ihm umkamen, Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.
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Die Verwirrung der Ursachen: Der Hintergrund des Krimkriegs
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In vielerlei Hinsicht war der Krimkrieg eine Fortsetzung der Napoleonischen Kriege, eine Möglichkeit, ungelöste Angelegenheiten endlich zu klären. Während des 19. Jahrhunderts war eines der wichtigsten politischen Themen, die den Frieden und die Stabilität in Europa bedrohten, die sogenannte »Orientalische Frage« und der »kranke Mann am Bosporus«. Dieser Spitzname bezog sich auf das Osmanische Reich und den fortlaufenden, langsamen Verfall dieses mittelalterlichen Relikts, das in der zunehmend modernen Zeit ums Überleben kämpfte. Der Hauptgegner des Osmanischen Reiches war natürlich Russland, dieser schlummernde Riese des Ostens, der einer der Hauptfeinde Napoleons im vorherigen Krieg gewesen war. Russland hatte jahrhundertealte Bestrebungen, einen Zugang zum Mittelmeer zu erlangen, und der Hauptweg, dieses Ziel zu erreichen, führte durch osmanisches Territorium. Zu diesem Zweck führte Russland von 1568 bis 1829 unglaubliche zehn Kriege mit den Osmanen, ohne dass ihr Ziel vollständig erreicht wurde. Dieser anhaltende Konflikt war eine entscheidende Bedrohung für die Stabilität und das Gleichgewicht zwischen den führenden europäischen Mächten. Doch da das Osmanische Reich, dieser »kranke Mann Europas«, nun wirklich krank und gebrechlich war, waren die Russen entschlossen, es zu zerstören und die Kontrolle über die Dardanellen und den Bosporus zu erlangen, zwei wichtige Vermögenswerte, die ihnen einen Zugang zum Mittelmeer verschaffen würden. Natürlich blieben solche Tendenzen und Bestrebungen nicht unbeobachtet. Europas größte Mächte hatten alle ein Wörtchen mitzureden, da Bündnisse, Grenzen und das Machtgleichgewicht bedroht wären, wenn sich die Grenzen Russlands ändern würden. Frankreich und Großbritannien waren die Hauptgegner: Wenn Russland Zugang zum Mittelmeer bekäme, würde das fragile Machtgleichgewicht, das seit dem Wiener Kongress von 1815 sorgfältig aufrechterhalten wurde, völlig gestört werden. Genauer gesagt hätte die Verschiebung der Grenzen direkte Auswirkungen auf die britischen Seerouten nach Indien und in den Fernen Osten sowie auf die französischen Interessen in der Türkei.

Der russische Zar Nikolaus I. übte ständigen diplomatischen Druck auf das Osmanische Reich aus, in der Hoffnung, seine Ziele zu erreichen. Er versuchte auch, durch diplomatische Verhandlungen die Unterstützung des österreichischen Kaiserreichs und Großbritanniens zu gewinnen, erhielt aber von allen europäischen Mächten nur negative Antworten und Missgunst. Dies lag an der einfachen Tatsache, dass die »Westlichen Verbündeten«, hauptsächlich Österreich, Großbritannien und Frankreich, die Ambitionen von Nikolaus I. als expansionistisch und als direkte Bedrohung ihrer eigenen Bestrebungen ansahen. Aber die Ziele von Nikolaus und den Russen waren nicht nur politisch oder strategisch - sie waren auch religiös. Ein ständiger Streitpunkt, der zu eskalieren drohte, war die Religion. Da die Russen orthodoxe Christen und die osmanischen Türken Muslime waren, war es nahezu unmöglich, einen gemeinsamen Nenner zu finden. Um die Sache noch schlimmer zu machen, musste Nikolaus I. eine defensive Haltung einnehmen, um den unterdrückten Christen innerhalb des Osmanischen Reiches zu helfen, die als Bürger zweiter Klasse behandelt wurden und besondere Steuern zahlen mussten. Zu diesem Zweck forderte Nikolaus, dass die orthodoxen Christen innerhalb des Osmanischen Reiches unter seinen Schutz gestellt werden sollten. Weiterer Konflikt entbrannte über die alte Frage Palästinas und Jerusalems, mit der Frage der Kontrolle über das Heilige Grab. Zu dieser Zeit befand sich diese heilige christliche Stätte innerhalb des Osmanischen Reiches.

Eine völlig neue und wendende Strömung innerhalb dieser Spannungen erschien mit dem Aufstieg Napoleons III., der 1852 zum Kaiser der Franzosen ausgerufen wurde. Dieser neue Herrscher am Steuer Frankreichs hatte große Ambitionen und versuchte, die französische Größe der vergangenen Jahrzehnte wiederherzustellen. Er sah die anhaltenden Spannungen und Konflikte zwischen den Osmanen und Russland als Möglichkeit, seine Legitimität und sein Prestige zu bestätigen, und war daher schnell bereit, sich einzumischen. Zu diesem Zweck bezog Napoleon III. schnell Stellung zur Verteidigung der französischen Interessen und der katholischen Minderheiten in Jerusalem. Dies stand in direktem Gegensatz zu den russischen Interessen und Nikolaus I., der die orthodoxen Christen verteidigte, denen er sich verpflichtet fühlte zu helfen. In vielerlei Hinsicht fühlten sich die Russen missverstanden. Viele Historiker betrachten ihre Außenpolitik als völlig falsch und schlecht gemanagt und sind der Meinung, dass ihre Absichten gegenüber den Osmanen falsch verstanden wurden. Zur Zeit des Krimkriegs glaubte Nikolaus I. selbst - wie auch die anderen Russen -, dass seine Absichten zum Schutz der christlichen Minderheiten völlig falsch aufgefasst wurden. Dieser erhaltene Ausschnitt aus einem Brief gibt uns den perfekten Einblick in die Art und Weise, wie die Russen damals wahrgenommen wurden, als sie (gewissermaßen) fälschlicherweise expansionistischer Ambitionen beschuldigt wurden.

»Frankreich nimmt Algerien von der Türkei, und fast jedes Jahr annektiert England ein weiteres indisches Fürstentum: nichts davon stört das Gleichgewicht der Mächte; aber wenn Russland die Moldau und die Walachei besetzt, wenn auch nur vorübergehend, stört das das Gleichgewicht der Mächte. Frankreich besetzt Rom und bleibt dort mehrere Jahre in Friedenszeiten: das ist nichts; aber Russland denkt nur daran, Konstantinopel zu besetzen, und der Frieden Europas ist bedroht. Die Engländer erklären China den Krieg (Erster Opiumkrieg), das sie anscheinend beleidigt hat: niemand hat das Recht zu intervenieren; aber Russland ist verpflichtet, Europa um Erlaubnis zu bitten, wenn es sich mit seinem Nachbarn streitet. England bedroht Griechenland, um die falschen Ansprüche eines elenden Juden zu unterstützen und verbrennt seine Flotte: das ist eine rechtmäßige Aktion; aber Russland verlangt einen Vertrag zum Schutz von Millionen von Christen, und das wird als Stärkung seiner Position im Osten auf Kosten des Machtgleichgewichts angesehen. Wir können vom Westen nichts als blinden Hass und Bosheit erwarten...«  - Michail Pogodins Memorandum an Nikolaus I., 1853 

Der russische Zar stellte dem osmanischen Sultan 1853 ein Ultimatum und forderte, dass den 12 Millionen christlichen Untertanen innerhalb des Osmanischen Reiches ein russisches Protektorat gewährt werden sollte. Inzwischen schlossen Frankreich und Großbritannien ein starkes Bündnis, um hauptsächlich ihre gemeinsamen Interessen im Mittelmeerraum zu verteidigen, und stellten sich im Wesentlichen schützend vor das Osmanische Reich. Im selben Jahr stärkten sie die Hoffnungen des osmanischen Sultans, der das russische Ultimatum sofort ablehnte. Und trotz aller diplomatischen Versuche, die Streitigkeiten und die instabile Situation zu klären, war ein Krieg fast unvermeidlich. Im Juli 1853 reagierte der russische Kaiser Nikolaus I. auf sein abgelehntes Ultimatum, indem er zwei seiner kaiserlichen Armeen in Bessarabien mit einer Stärke von 80.000 Mann befahl, die Donaufürstentümer Moldau und Walachei zu besetzen und damit durch Überquerung des Pruth-Flusses in osmanisches Gebiet einzudringen. Als Reaktion darauf erklärte das Osmanische Reich - ermutigt durch die Unterstützung der Briten und Franzosen - den Russen im Oktober 1853 den Krieg. Damit begann offiziell der Krimkrieg.
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Die Besetzung der Walachei und Moldawiens war in vielerlei Hinsicht der erste logische Schritt von Nikolaus I. Diese beiden traditionell christlichen Regionen lagen direkt südlich der russischen Grenzen im eigentlichen Osteuropa. Die beiden russischen Armeen unter dem Kommando von General Gorchakow zählten etwa 80.000 Mann. Ihr erster Halt nach der Überquerung des Pruth war die Besetzung der Stadt Jassy. Darüber hinaus forderte der russische Konsul in Bukarest, dass die Fürstentümer Walachei und Moldawien die Steuerzahlungen an die Hohe Pforte (das osmanische Zentrum) einstellen und jegliche weiteren Beziehungen zu ihr abbrechen sollten. Die gleiche Forderung wurde an den serbischen knyaz, Aleksandar Karađorđević (1842-1885), gestellt. Interessanterweise lehnten sowohl die Vertreter der Walachei und Moldawiens als auch der serbische Knyaz diese Forderung ab. Sie alle strebten nach Neutralität in dem Konflikt und blieben der osmanischen Pforte somit »treu«. Dennoch war die russische Forderung nach Einstellung der Steuerzahlungen ein deutliches Zeichen für die tatsächlichen russischen Absichten: die vollständige und dauerhafte Kontrolle über die Donaufürstentümer zu erlangen, trotz der Versicherungen von Nikolaus I., dass die Besetzung nur vorübergehend sei.

Selbstverständlich reagierten die großen europäischen Mächte schnell auf diese Aktivitäten der Russen. Das österreichische Kaiserreich, dessen südöstliche Grenzen sowohl an Russland als auch an die Donaufürstentümer grenzten, reagierte mit der Mobilisierung von etwa 25.000 Soldaten an seinen südlichen Grenzen. Dies war in vielerlei Hinsicht eine Machtdemonstration, eine Art Drohung an die unterdrückten slawischen
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